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Die Lage der Jozialdemokratie. 


Durch das Sozialiftengefeg wurde die 
Sozialdemokratie wie durch einen eiſernen Ring 
zuſammengehalten. Wenn ſie durch dies Geſetz 
überhaupt Mitglieder verloren hat, ſo waren 
dies zweifelhafte Elemente, an denen der Partei 
nichts gelegen ſein konnte. Alle zielbewußten 
Elemente blieben ihr treu und durch dieſes 
Geſetz, beſonders durch die Härte, mit welcher 
unter Miniſter v. Puttkamer die Ausweiſungs⸗ 
befugniß gehandhabt wurde, wurden ſie zu 
Märtyrern. Märtyrer aber erzeugen immer 
neue Bekehrte, wie die Geſchichte aller Ver⸗ 
folgungen, wie auch die des Kulturkampfes 
lehrt, welcher zahlreiche laue, gleichgültige 
Katholiken zu eifrigen Ultramontanen gemacht 
hat. Das Sozialiſtengeſetz band ferner den 


Gegnern der Sozialdemokratie aus den bürger⸗ 


lichen Parteien die Hände. Es iſt nicht Jeder⸗ 
manns Sache, einem Gegner, der ſich nicht ge⸗ 
nügend vertheidigen kann, weil ihm die Hände 
gebunden find, mit ſcharfen Waffen gegenüber⸗ 
zutreten. Auch den nichtſozialiſtiſchen 
Arbeitern waren die Hände gebunden. 
Nach den Attentaten, an denen man damals 
allgemein der Sozialdemokratie große Schuld zu⸗ 
ſchob, gab es auch in der deutſchen Arbeiterwelt eine 
ſtarke antiſozialiſtiſche Strömung. Viele Arbeiter, 
welche bis dahin eifrig der Sozialdemokratie 


gehuldigt, ſagten fi damals von ihr los, ja 
manche beſtritten, je ihr ernſtlich angehangen zu 


Das wurde mit einem Schla 
s das Sozialiſtengeſet alan r ke 


den nichtſozialiſtiſchen Arbeitern galt es von 


dieſem Augenblick an für nicht nobel, der ver⸗ 
folgten Sozialdemokratie gegenüberzutreten. 
Auch nichtſozialiſtiſche Arbeiter fanden ſich, wie 
viele Mitglieder der bürgerlichen Parteien 
veranlaßt, zu den Sammlungen für die An⸗ 
gehörigen der Ausgewieſenen, den unſchuldigen 
Opfern der neuen Sozialpolitik, beizutragen, 
und von ihnen iſt mancher allmählich zur 
Sozialdemokratie hinübergezogen worden. Das 
wird nun mit dem 1. Oktober anders. Der 
eiſerne Ring fällt weg. Schon die Annäherung 
dieſes Termins hat ihn weſentlich gelockert. Es 
treten ſehr verſchiedene Anſchauungen innerhalb 


Cenilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
30.) (Fortſetzung.) 

Anfänglich hatte er denn auch zu dem 
Plane Gerhard's, am Geburtstage der Fürſtin 
ein ſolennes Feſt zu veranſtalten, in heftiger 
Weiſe proteſtirt. 

„Narrheiten, unnütze Verſchwendung! Koſtet 
vielleicht an 1000 Mark dieſer Spaß! Das 
fehlte mir noch!“ lautete die in erbittertem 
Tone gegebene Gegenrede. 

Allein als der Enkel, nicht im mindeſten 
dadurch abgeſchreckt, ihm darauf ruhig und 
verſtändig klar machte, daß all' den Familien 
der Nachbarſchaft, die ſeine Frau ſo freundlich 
empfangen und bereits mehrfach eingeladen, 
doch einmal über kurz oder lang eine gejell- 
ſchaftliche Revanche zu Theil werden müſſe, 
nebenbei auch Vierſtätt fein gutes Renommee 
als gaſtliches Haus nicht einbüßen dürfe — 
da erſt entgegnete der Gutsherr knurrend, er 
wolle ſich die Geſchichte beſchlafen. Außer allen 
in ihm ſich regenden oppoſitionellen Ein⸗ 
wendungen und trotz des von Jahr zu Jahr 
bei ihm anwachſenden Geizes war Herr 
von Arſen ein eitler, für Schmeicheleien zu⸗ 
gänglicher Mann, und mochte deshalb wohl 
auch der Gedanke ſein ehrgeiziges Gemüth be⸗ 
friedigen, Allen zu zeigen, daß e r, über deſſen 
Finanzen man noch vor einem halben Jahre 
bedauernd den Kopf geſchüttelt, wieder feſt auf 
den Füßen ſtände und es ihm daher auf eine 
Summe Geldes zum ausſchließlichen Vergnügen 
ſeiner Gäſte nicht im mindeſten ankomme. 
Dieſe Läſtermäuler ſollten ſich doch einmal 


JInſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


der Partei zu Tage und finden in der Preſſe 
Vertretung. Die Führer finden nicht mehr den 
bisherigen Gehorſam, ſondern energiſchen 
Widerſtand. Die Organe der Führerſchaft, wie 
das „Berl. Volksblatt“ verſuchten es Anfangs 
den Gegenſatz zu leugnen. Aber die krampfhaften 
Verſuche in der letzten Nummer dieſes Organs, 
Spaltungen innerhalb anderer Parteien zu ent⸗ 
decken und zu erfinden, und dieſe größer er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, als die Gegenſätze innerhalb 
der Sozialdemokratie, zeigen es, daß dieſe 
Gegenſätze der Partei ſehr ernſtliche Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Große Schwierigkeiten machen 
der Partei ſchon die Folgen des 1. Mai. — 
Theils iſt die Unternehmungsluſt, wie im Ber⸗ 
liner Baugewerbe, dadurch ſo ſehr gehemmt, 
daß die Arbeiter froh ſein müſſen, zu den bis⸗ 
herigen Bedingungen arbeiten zu dürfen; an 
das Durchſetzen höherer Forderungen iſt gar 
nicht zu denken. In anderen Orten haben ſich 
die bisher uneinigen Arbeitgeber zu energiſchen 
Gegenmaßregeln und zur Aufbringung von 
großen Fonds zur Unterſtützung der durch 


Strikes in Noth gerathenen Arbeitgeber ver⸗ 


einigt und dadurch iſt die durch den 1. Mai 
eingeleitete Strikebewegung ins Waſſer gefallen. 
Von einſchneidendem Intereſſe iſt dabei beſonders 
Hamburg. Der ſeit dem 1. Mai dort herr⸗ 
ſchende Strike der Bauarbeiter war im Erſterben, 
er iſt aber wieder aufs Neue angefacht durch 
die Forderung, daß die, welche wieder zu den 


früheren Bedingungen Arbeit haben wollen, 


den ſozialdemokratiſchen „Fachvereinen“ 
austreten ſollen. Hinter den Arbeitgebern ſteht 


dabei eine ſtarke Vereinigung, welche ein großes 
Kapital zur Verfügung hat. Die Sozialdemokratie 
ſieht ein, daß ſie für die Zukunft viel an Ver⸗ 
trauen bei den Arbeitern verliert, wenn ſie den 
Hamburger Strike nicht ſiegreich durchführt. 
Dazu ſind aber ſehr große Mittel er⸗ 
forderlich. Der Fall kommt der Sozialdemokratie 
um ſo unangenehmer, da ſie gezwungen iſt, 
jetzt und in nächſter Zeit die große Opferwillig⸗ 
keit der ſozialdemokratiſchen Arbeiter für andere 
Zwecke vielfach in Anſpruch zu nehmen. Die 
Reichstagswahl hat der Sozialdemokratie große 
Erfolge gebracht, ſie hat aber auch ihre bereiten 
finanziellen Mittel vollſtändig erſchöpft. Die 


davon überzeugen, daß es in Vierſtätt noch 
hoch herzugehen pflege — genau, wie zu 
früheren Zeiten. 

Somit wurde ſchon am nächſten Morgen 
Gerhard die Erlaubniß zu der projektirten 
Feſtlichkeit ertheilt. 

Seit langer Zeit hatte man den vierſtätter 
Park nicht mehr von fröhlichen Stimmen 
wiederhallen gehört, nicht mehr von jugendlichen 
Geſtalten in bunten Toiletten, die gleich 
Schmetterlingen hin und her flatterten, noch 
auch von eleganten Kavalieren bevölkert geſehen. 
Während Gerhard's Studienjahren und ebenſo 
als derſelbe vor ſeiner Vermählung bei ihm 
lebte, hatte der alte Gutsherr nur den noth⸗ 
dürftigſten Verkehr mit den Nachbarn inne 
gehalten und ſich höchſtens an einigen gelegent⸗ 
lichen Jagddiners betheiligt. Feſte, an denen 
Damen zugegen geweſen, hatten kaum ſtatt⸗ 
gefunden oder waren von ihm gemieden worden. 
Erſt als die junge Frau einzog, fühlte Gerhard 
die Verpflichtung, bei ſämmtlichen ihm bekannten 
Familien Beſuch zu machen, was ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zur Folge hatte, daß die Neuvermählten 
öfters eingeladen wurden und über Land fuhren. 
Vierſtätts gaſtliche Thore waren indeß bis jetzt 
nicht geöffnet geweſen. Allein grade, weil der 
Genuß dieſes Vergnügens ein ſo ſelten gebotener 
war, grade um deßwillen dünkte es die junge 
Welt doppelt verführeriſch und reizvoll, einmal 
eine Feſtlichkeit in dem, durch den Volksmund 
als märchenhaft ſchön bezeichneten, ſeit einigen 
Jahren für Unberufene ſtreng abgeſchloſſenen 
Parke verleben zu dürfen. Gab es doch neben⸗ 
bei noch ſo viel Intereſſantes bei den Arſens zu 
ſchauen. Vor Allem war das junge Ehepaar 
ein anziehendes Objekt zu ſtillen Beobachtungen, 
weil über deſſen merkwürdig formelles Verhält⸗ 
niß in der Gegend bereits die verſchiedenſten 


große Zahl der ſozialiſtiſchen Vertreter im 
neuen Reichstag iſt einerſeits ſehr erfreulich für 
die Partei, aber bei dem Mangel an Diäten, 
den auch wir beklagen, iſt es für die Partei nicht 
leicht, die entſprechenden Mittel für dieſe große 
Zahl von Vertretern aufzubringen. Auch iſt die 
Partei überreich an Plänen zur Verbeſſerung 
der Organiſation, zur Ausbreitung der Agitation 
und zur Schaffung einer umfangreichen Preß⸗ 
thätigkeit, was Alles ungemein große Mittel 
beanſprucht, die bis jetzt nicht vorhanden ſind, 
ſondern durch Beſteuerung der Parteigenoſſen 
beſchafft werden müſſen. Die Sozialdemokratie 
befindet ſich alſo augenblicklich in einer nicht 
gerade angenehmen Lage und darnach wird 
man die Auslaſſungen ihrer Preſſe beurtheilen 
müflen. | | 
— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt. 


— Der Kaiſer verblieb auch am Mitt⸗ 
woch in Wilhelmshaven den Tag über an Bord 
der „Hohenzollern“. Einige Zeit widmete der 
Kaiſer ſich den Abänderungsarbeiten auf dem 
Deck der Kaiſeryacht. — Der Kaiſer ſchiffte 
ſich Donnerſtag Nachmittag 2½ Uhr an Bord 
des Artillerie⸗Schulſchiffes „Mars“ ein und fuhr 
mit demſelben nach der Schilligrhede, um den 
daſelbſt ſtattfindenden Schießübungen beizu⸗ 
wohnen. — Nach einer Meldung des Wolff'ſchen 


Bureaus aus Kiel wird die Manöverflotte den 


Kaiſer am 14. Auguſt auf ſeiner Reiſe nach 


Reval begleiten. — Zur Reiſe Kaiſer Wilhelms 


nach Oſtende war mitgetheilt worden, daß als 
Gegenkundgebung gegen eine kürzlich in Belgien 
veranſtaltete franzöſiſche Demonſtration eine 
vlamländiſche Deputation um eine Audienz beim 
deutſchen Kaiſer nachſuchen wollte. Jetzt theilt, 
wie aus Brüſſel gemeldet wird, die dortige 
preußiſche Geſandtſchaft mit, daß der deutſche 
Kaiſer eine derartige Abordnung nicht empfangen 
werde. — Zur Reiſe des Kaiſers nach England 
wird jetzt das ausführliche Programm ver⸗ 
öffentlicht. Danach langt der Kaiſer an Bord 
der „Hohenzollern“ am Sonntag um Mitter⸗ 
nacht auf der Höhe von Dover an und bleibt 
dort bis Tagesanbruch am Montag, wonach die 


Gerüchte kurſirten. Ferner hoffte man bei dieſer 
Gelegenheit doch auch einmal die „tolle“ Emely 
Krönigk zu Geſicht zu bekommen, welche den 
ganzen Tag im Negligeekoſtüme mit der Jockey⸗ 
mütze einherlaufen ſolle: und ſchließlich war 
noch die Fürſtin Metſchersky ein Gegenſtand 
der lebhafteſten Neugierde von Alt und Jung. 
Einige erzählten, ſie habe von dem Gemahl 
ein immenſes Vermögen geerbt, wogegen Andere 
meinten, ſie würde nun auch noch von dem 
Gelde der jungen Frau zehren. Kurz und gut, 
nicht eine einzige Abſage hatten die Gaſtgeber 


erhalten, und zur beftimmten Stunde fuhr Wagen 


um Wagen am Schloſſe vor. 

Aber jede vielleicht noch ſo ſpöttiſche Be⸗ 
merkung über Gerhard's Mutter verſtummte 
bald, als die Fürſtin neben Hertha auf dem 
zur Verſammlung beſtimmten, von drei wahr⸗ 
haft rieſigen Eichen überdachten Platze des 
Parkes ſtehend, in ihrer unläugbar hoheits⸗ 
vollen, dabei doch gewinnenden Liebenswürdig⸗ 
keit die Ankommenden empfing. Denn für 
Jeden hatte ſie ein freundliches Wort, und 
Diejenigen, denen die ſchöne Frau von früher 
her ſchon bekannt war, mußten offen zugeſtehen, 
daß ſie trotz der verhüllenden Wittwentracht 
noch brillant ausſähe und ihr ein Zauber an⸗ 
hafte, dem man ſich nicht zu verſchließen ver⸗ 
möge. Hertha in ausgewählt ſchöner Creme⸗ 
ſpitzen⸗Toilette glich an der Seite der impoſanten 
Geſtalt in der That faſt noch einer zarten 
Mädchenblüthe, wenngleich die Sicherheit und 
Ruhe ihres ganzen Auftretens deutlich zeigte, 
daß ſie ſich der ihr obliegenden Pflichten ge⸗ 
wachſen fühlte. 

Allein wer war denn das? Beinahe jeder 
der Gäſte ſchaute fragend nach einer ſeltſam 
hübſchen, pikant zu nennenden Erſcheinung hin⸗ 
über, die an der Seite der Juſtizräthin Krönigk 


| und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
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Reife nach der Inſel Wight fortgejeht wird. 
Der Botſchafter Graf Hatzfeldt, der Prinz von 
Wales und der Herzog von Edinburg begrüßen 
den Kaiſer unterwegs. Die Königin von Eng⸗ 
land begrüßt den Kaiſer auf der Terraſſe von 
Osborne⸗Houſe auf Oſt⸗Cowes. Der Kaifer 
nimmt im Schloſſe Wohnung. Da die zur 
Verfügung des Kaiſers ſtehende Zeit ſehr be⸗ 
ſchränkt iſt, iſt der früher beabſichtigte Ausflug 
nach Schottland zur Beſichtigung der Forth⸗ 
brücke aufgegeben worden, und es wird auch 
keine Truppenſchau in Alderſhot ſtattfinden. 
Der Beſuch des Kaiſers in Osborne wird ſich 
auf vier Tage erſtrecken. Vor ſeiner Abreiſe 
am 8. Auguſt wird der Kaiſer Gelegenheit 
haben, einen Theil der auf der Fahrt nach 
Lands End zum Beginn der Uebungen begriffenen 
britiſchen Flotte zu ſehen. Am Dienſtag wird er 
der Regatta in Cowes beiwohnen und an Bord 
der Segelyacht des Prinzen von Wales 
„Alina“ die Wettfahrt um den königlichen 
Pokal mitmachen. Am Mittwoch wird ſich der 
Kaiſer nach Portsmouth begeben, um die auf 
dortiger Marinewerft in Bau begriffenen neuen 
Kriegsſchiffe in Augenſchein zu nehmen. Möglicher ⸗ 
weiſe findet bei dieſer Gelegenheit auch eine 
Flottenrevue ſtatt. Am Donnerſtag tritt der 
Kaifer die Rückreiſe an. Lord Salisbury wird 
während des Beſuches des Kaiſers einen Tag 
oder zwei in Osborne verweilen. 2 

— Der Geheimrath T. Dinzpeter iſt mit 
einem weſtfäliſchen Großinduſtrielen, M:!5 
Funde in Hagen, welcher es liebt, fei: 
e wirthſchaftlicher Verhauniſſe in der 
ſchutzzöllneriſchen Preſſe feiner Heimath Aus⸗ 
druck zu geben, in eine Fehde gerathen. Herr 
Funcke hatte vor kurzem in der „Rhein. Weſtf. 
Ztg.“ einen Artikel veröffentlicht, in welchen 
er behauptete, das „Einmiſchen der Staats⸗ 
regierung in die Lohn⸗ und Arbeitszeitfrage“ 
habe die Arbeiter in eine unruhige Bewegung 
verſetzt und vielfach übertriebene Anſprüche 
hervorgerufen. Der Artikel war auch Herrn 
Dr. Hinzpeter in Bielefeld zu Geſicht ge⸗ 
kommen; er ſah ſich veranlaßt, einen längeren 
Brief an die Redaktion der genannten Zeitung 
zu richten und jene Behauptung des Artikels 
für unbegreiflich zu erklären. In eine weitere | 


mit großen, ſprechenden, halb träumerifchen 
Augen die bunte, heiter ſchwatzende Menge 
überblickte. Sollte das wirklich die emanzipirte 
Emely ſein? Unmöglich! Eine unverkennbare 
Familienähnlichkeit mit Hertha v. Arſen wies 
zwar darauf hin, obwohl des jungen Mädchens 
Züge nicht ſo regelmäßig waren. Aber wer 
hätte ſich dieſen weiblichen Sonderling jemals ö 
in einer jo tadellos eleganten, den Chic der Reſiden; 
verrathenden Toilette vorgeſtellt? Sonderbar — 
ganz ſonderbar erſchien dieſe nicht abzuſtreitende 
Thatſache. Aehnlich jenen reizenden Frauen⸗ 
figuren, welche die Bildniſſe reizender Rokoko⸗ 
fächer aufweiſen, in gebauſchter, faltenreicher 
Seidenrobe vom zarteſten Roſa, den ſchönen 
Nacken und die volle Bruſt mit alten Spitzen 
umkräuſelt, das braune lockige Haar, auf dem 
man eine Schicht weißen Puders zu ſuchen ſich 
faſt berechtigt fühlte, aus der klugen Stirn hoch 
empor gekämmt — ſo präſentirte ſich Emely 
Krönigk heute allen neugierig bewundernden 
Blicken und war auch im Nu der Magnet für 
die anweſende jüngere Herrenwelt. 
Mochte dieſes Mädchen immerhin ein Blau⸗ 
ſtrumpf ſein, abgeſchmackte Paſſionen hegen und 
auf zarte Schmeicheleien oder auf harmloſe 
Fragen zuweilen ſo grenzenlos zerſtreute Ant⸗ 
worten geben, als hätte die trockene Gelehrſam⸗ 
keit eines Sokrates in der jungen Seele jeden 
Funken Intereſſes für die Herren der Schöpfung 
ausgelöſcht — ſo folgerten an dieſem Tage 
ſicherlich Viele —, ganz einerlei! Wahrhaft 
verführeriſch und im höchſten Grade originell 
war die Schweſter der Frau v. Arſen dennoch, 
gar nicht einmal zu gedenken ihres reichen väter⸗ 
lichen Erbtheils. £ 
Den unparteiiſchen Beobachter aber dünkte 
es auch, als ob neben Emely Wanda v. Roth⸗ 
holz das allgemeine Intereſſe vor Allem auf 


einzutreten 


er 


unt habe und dies ein fühlbare Mangel“ 


Herr Funcke, deſſen Autorſchaft übrigens 
Kenner der weſtfäliſchen Verhältniſſe 
f allem Zweifel ſtehen mußte, bekennt ſich 
einem „offenen Briefe“ an Herrn Hinz⸗ 
peter als Verfaſſer und hält feine Behauptung 
eur aufrecht, ſondern jagt Herrn Hinzpeter 
eeradezu, er habe ſelbſt bei dem Berg: 
rausſtand des vorigen Jahres ein viel⸗ 
beklagtes Beiſpiel dafür gegeben, wie 
eeilig die Einmiſchung derjenigen ſei, 
„mit den einſchlägigen Verhältniſſen nicht 
f bekannt ſeien. Zum Schluß verweiſt er 
Hinzpeter darauf, daß für den Hand⸗ 
G und Arbeiterſtand eine Schulreform das 
undſte Bedürfniß ſei und dieſer Gegenſtand 
nent in der Sphäre des Herrn Dr. Hinzpeter 
Da letzterer nunmehr den Verfaſſer des 
ls kennt, jo wird man wohl einer inter⸗ 
en Diskuſſion entgegenſehen können. Es 
rigens nicht recht erſichtlich, weshalb Herr 
Hinzpeter ſich berufen fühlt, Angriffe gegen 
ttaatsregierung zurückzuweiſen. 

Fürſt Bismarck iſt mit feinem Sohne 
Herbert und Dr. Chryſander am Dienſtag in 
hauſen eingetroffen. Abends wurde ihm 

em hieſigen Kriegerverein und zwei Geſang⸗ 
gen ein Fackelzug gebracht. Nachdem der 
am Schluß einer kürzeren Anſprache, in 
r er ſeiner Beziehungen zur Altmark ge⸗ 
ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
machte er im Kreiſe der Fackelträger die 

, viele derſelben durch freundliche An⸗ 
erfreuend. Nach mehreren Geſangs⸗ 
os:trägen ſprach der Fürſt feinen Dank aus 
b forderte die Anweſenden zu einem Hoch 
auf das Gedeihen der Gemeinde Schön⸗ 
„ der er durch Geburt und Beſitz angehöre 
dee ter in Zukunft häufiger zu beſuchen 


— Der Rücktritt des Präſidenten des 
bentihen Kriegerbundes, Oberſt z. D. v. E l⸗ 
„ hängt mit der Frage der Hineintragung 
politiiher Tendenzen in die Kriegervereine zu⸗ 
am men. Wie die „Lib. Korr.“ vernimmt, ift 
der ücktritt die Folge einer Meinungsver: 
ſchtebenheit, welche auf dem letzten, im ver: 
- gangenen Frühjahr in Dortmund abgehaltenen 
girtentage des Bundes zu Tage trat. Es 
 woren. damals von einigen Vereinen Anträge 
ges worden, durch deren Annahme die 
pyvereine in noch höherem Grade, als fie 
AA ſchon vielfach find, mit politiſchen Be⸗ 
gen verquickt worden wären. 


r 


deine wurden nach längerer Diskuſſion mit 
großer Mehrheit abgelehnt; Heri e n e 
pons aber nahm Veranlaſſung, 
einem Schlußworte kund zu 
un, daß er mit der Mehrheit 
chtübereinſtimme. Jeder Kommentar 
bi iſt überflüſſig. 
— In Hamburg ſoll ſeit mehreren Tagen 
das Gerücht verbreitet ſein, daß der Eiſenbahn⸗ 
Diretiong-Bräfident Krahn in Altona feinen 
Abichted zu nehmen gedenke, weil er augenleidend 
ei. die „Poſt“, welche ſich dieſe Nachricht 
mittheilen läßt, fügt malitiös hinzu: „Sein 
eme wurde mehrfach genannt, als er bei dem 
eizuge, der dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 
legten Geburtstage von den Eiſenbahnbeamten 
——— ne tn m nd 


ſich lenkte. Sprühte das blaue Auge dieſer 
ihlanten, hochgewachſenen Dame doch auch voll 
der und Lebensluſt, während Bonmots und 
e, zuweilen etwas gewagte Scherze unter 
Silberlachen den rothen Lippen ohne 
aß entſchlüpften. Welch Blüthenteint 
das reizende Geſichtchen, wenn Wanda's 
volle Wangen in fteigender Lebhaftigkeit immer 
heiber und purpurner erglühten! Dabei die 
solenhete Grazie aller Bewegungen und ihre 
e ſe Gewandtheit! Konnte ein Mann da 
5 gleichgültig bleiben für ſolche Reize? 
die Fürſtin Metſchersky war frappirt durch 
denen Erſcheinung, wogegen die weltgewandte 
icch lächelnd zugeſtehen mußte, daß fie 
f nely's kühl reſervirtem Weſen, wie aus 
anzen Art und Weiſe nicht recht klug zu 
vermochte. Dieſe in der Unterhaltung 
Neännern fo offen gezeigte überlegene 
fertigkeit, der zuweilen haarſcharf an die 
des Erlaubten — das heißt hinſichtlich 
der Jaſellſchaftlichen Umgangsformen — ſtrei⸗ 
sende, geringihägende Sarkasmus war ihr an 
einem jo jungen Geſchöpfe noch nie begegnet. 
geln Krönigk ſchien daher der durch ſtete 
viebenswürbdigfeit ſich auszeichnenden Frau gleich 
einem pfychologiſchen Räthſel und ruhte der 
mütterliche Blick um ſo mehr mit ſtillem 
„Ae fallen auf den Sanftmuth und Herzens⸗ 
e usſtrahlenden Zügen ihrer Schwieger⸗ 


ihrer 


€ 


h glaube, ein neckiſches Spiel der Natur 
iſchen Ihnen Beiden die Namen ver: 
„ ſagte die Fürſtin, nachdem fie eine 
ich mit Emely unterhalten. „Sie, die 
viel energiſcher, ſelbſtſtändiger und 
wieruchmender zu jein ſcheinen, ſollten Hertha 
gehen, während für die kleine ſchüchterne Frau 
neines a. der weiche Name Emely weit 
beſſer paßte.“ 


— 


Tage an Din oe Se. Daß ver Kane 
des Herrn Krahn auch mehrfach als freikonſer⸗ 
vativer Kandidat bei Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
wahlen genannt wurde, hat die „Poſt“ wohl 
vergeſſen. Der Kurs iſt doch in mancher Be⸗ 
ziehung ein anderer geworden, wir wollen 
wünſchen, daß Verwaltungsbeamte dies be⸗ 
herzigen. 

— Zum mediziniſchen Kongreß ſind nun⸗ 
mehr ſchon dreitauſend Anmeldungen ein⸗ 
gegangen. Offizielle Abordnungen werden von 
Regierungen und Städten, von Univerſitäten 
und Akademien, ſowie endlich von wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinen und Geſellſchaften entſandt. 
Unter den Regierungen iſt auch Bulgarien mit 
einem Delegirten vertreten. Ferner werden 
Abordnungen von Univerſitäten ſämmtlicher 
Länder eintreffen. So ſind von den ſechs 
britiſchen Univerſitäten Oxford, Edinburg, 
Mancheſter, Dublin, Durham und Aberdeen 
Vertreter angemeldet, darunter die klangvollſten 
Namen. Aus Italien kommen Delegirte der 
Hochſchulen von Cagliari, Genua, Perugia, 
ferner aus Rumänien, Havana, Mexiko Mit⸗ 
glieder von mediziniſchen Akademien. Selbſt 
das ferne San Franzisko fehlt nicht in den 
Liſten der offiziellen Theilnehmer. Im übrigen 
ſind bereits zum Kongreß mehrere Profeſſoren 
aus London, Aerzte aus Chicago, Philadelphia, 
Cincinnati, Indianopolis, aus Maſtricht und 
Haag eingetroffen. 

— Nach dem „Berliner Tageblatt“ iſt eine 
Verſtändigung in der Sperrgeldfrage erzielt. 
Die Regierung zahlt das Kapital zur Hälfte in 
Baar aus; von der anderen Hälfte ſollen die 
Zinſen an Biſchöfe gegeben werden. 

— Der bairiſche Gaſtwirthstag, welcher 
am 29. d. Mts. in Nürnberg zuſammentrat, 
hat einſtimmig beſchloſſen, auf Abänderung des 
§ 285 des Strafgeſetzbuches in der Richtung 
hinzuwirken, daß der Wirth nicht mehr als 
Mitſchuldiger erſcheine, wenn in ſeinen Räum⸗ 
lichkeiten Glücksſpiele veranſtaltet werden. Nach 
dem gedachten Paragraphen wird der Inhaber 
eines öffentlichen Verſammlungsortes, welcher 
Glücksſpiele daſelbſt geſtattet, oder zur Ver⸗ 
heimlichung ſolcher Spiele mitwirkt, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. Ein Wirth 
iſt alſo nur ſtrafbar, wenn er Glücksſpiele 
duldet oder gar fördert, und in dieſer Beſtim⸗ 
mung wird kaum etwas geändert werden können, 
ſo lange die Veranſtaltung von Glücksſpielen 
nicht freigegeben werden ſoll. Der bairiſche 
Gaſtwirthsverband umfaßt im Ganzen acht 


Die An⸗ „Innungen“ mit etwa 1900 Mitgliedern; er 


vertritt demnach nur eine kleine Minderheit der 
bairiſchen Wirthe. 

— Wegen Unredlichkeit bei Militärlieferungen 
find nach einer Berliner Meldung der „Saale⸗ 
zeitung“ in Kiel neuerdings wieder zwei Ange⸗ 
ſchuldigte eingeliefert worden. 


— 


Ausland. 


Wien, 31. Juli. Der diesjährige 
internationale Saatenmarkt findet am 25. und 
26. Auguſt hier ſtatt. 

Sofia, 31. Juli. Zur Lage veröffent- 
licht der orleaniſtiſche „Soleil“ nach einer Pa⸗ 
riſer Meldung der „Poſt“ einen Artikel über 
den Prinzen Ferdinand von Koburg, unterzeichnet 
— 


Der Angeredeten kluge Augen ruhten bei 
dieſen Worten durchdringend prüfend in denen 
der Sprecherin, begegneten jedoch nur dem 
Ausdruck milder Freundlichkeit und wohlwollen⸗ 
der Theilnahme. Daher zuckte das Emely fo 
eigenthümliche ſtumme Lächeln wieder um den 
zuerſt trotzig geſchloſſenen Mund, indem ſie 
heiter entgegnete: 

„Durchlaucht mögen mich doch wohl ver⸗ 
kennen. Ich bin die Schüchterne von Beiden. 
Ein Kreis von Menſchen, wie er hier verſummelt 
iſt, bedrückt mich, ja macht mich unſicher und 
ängſtlich. Fragen Sie nur Mama, Frau 
Fürſtin, wie bang mein Herz geklopft hat, ehe 
ich den Wagen beſtieg!“ 

Ungläubig ſchüttelte die Aeltere den Kopf, 

„Aber der glänzende Eſprit, der aus all' 
Ihren Geſprächen ſtets ſo ſcharf durchleuchtet 
und den ich eben zu bewundern Gelegenheit 
hatte — wie erklären Sie mir das? Iſt das 
auch die zaghafte Unbeholfenheit einer Neun⸗ 
zehnjährigen?“ 

Emely's lange Wimpern ſenkten ſich raſch 
herab, um ein ſeltſames Leuchten und Sprühen 
der dunklen Augen zu verbergen, während ſie 
ſchelmiſch erwiderte: 

„O, das iſt ja nur ein ſo natürliches Sich⸗ 
zur⸗Wehre⸗ſetzen, Durchlaucht, weil Schmeiche⸗ 
leien und ſchöne Redensarten, wofür vielleicht 
Andere meines Geſchlechts zugänglich und 
empfänglich ſind, mich reizen und zum Wider⸗ 
ſpruch aufſtacheln. Ich verabſcheue Beides. 
Von Haus aus bin ich jedoch ein höchſt fried⸗ 
fertiger Charakter, eher ſo eine Art Einſiedlernatur, 
der das heimathlich ſtille Studirzimmer die 
Welt bedeutet.“ 

Um ein Beträchtliches günſtiger für Emely 
geſtimmt, wandte die Fürſtin Metſchersky ſich 
darauf einem Kreiſe älterer Damen zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 nann der Familie 
Orleans. „Wir können die Thorheiten des 
Prinzen Ferdinand nicht in Abrede ſtellen“, 
heißt es in dieſem Aufſatz, „aber wir 
ſind beſorgt wegen der Folgen, die ſeine 
Abſichten, welche er im Begriffe iſt, zu 
realiſiren, nach ſich ziehen können.“ 
Schwere Verwickelungen würden daraus 
hervorgehen, die nach Herveys Meinung zum 
Krieg zwiſchen Oeſterreich und Rußland führen 
müßten. Alsdann werde es vor Allem darauf 
ankommen, ob Oeſterreich von anderer Seite 
unterſtützt werde. Wenn nicht, ſo ſei es verloren; 
wenn aber wohl, dann werde ein allgemeiner 
europäiſcher Krieg entſtehen. Hieraus ergebe 
ſich, daß die Entſchließung des Prinzen 
Ferdinand durchaus als ein Unglück zu be⸗ 
trachten ſei. — Es muß ſich über kurz oder 
lang herausſtellen, ob dieſe Auslaſſungen mehr 
ſind als ein inhaltloſes Geſchwätz. 

Athen, 30. Juli. Der aus Berlin 
herbeigerufene Prof. Olshauſen fand die Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie in ſehr bedenklichem Zuſtande 
vor und ſprach ſein Befremden über die unge⸗ 
eignete Behandlung aus. 

London, 31. Juli. Die „Times“ 
drückt ihre Befriedigung über die Denkſchrift 
über das deutſchengliſche Abkommen aus und 
ſagt, ſie athme den freundlichſten Geiſt England 
gegenüber, erweiſe dem Verhalten Englands 
während der Unterhandlungen Gerechtigkeit, 
würdige die Zugeſtändniſſe Englands in ihrem 
wahren Werthe und habe ind irect, aber 
wirkungsvoll einige der gewöhnlichſten Einwände 
gegen die Politik der britiſchen Regierung 
beſeitigt. 

London, 31. Juli. Nach einer Lloyd⸗ 
depeſche aus Buenos Ayres vom 30. Juli 
haben die Schiffe im Hafen durch das Bom⸗ 
bardement keinen Schaden erlitten. — Weiter 
wird noch aus Buenos Ayres gemeldet: Die 
zweitägige Beſchießung der Stadt durch die re⸗ 
volutionäre Flotte hat großen Schaden ange⸗ 
richtet. Die Vertreter ſämmtlicher fremden 
Mächte haben bei der Regierung gegen das 
Bombardement proteſtirt. Die Revolution iſt 
durch General Roca unterdrückt, dem ſich die 
Aufſtändiſchen bedingungslos unterworfen haben. 
Die Panik läßt nach, die Eiſenbahnen und 
Telegraphen ſind im Betriebe. Bei dem Auf⸗ 
ſtand ſind ungefähr tauſend Menſchen getödtet 
und fünftauſend verwundet worden. 

New ⸗York, 31. Juli. Zu den Wirren 
in Mittelamerika erhält der „New⸗Nork Herald“ 
ein Telegramm aus Mexiko vom Donnerſtag, 
in welchem es heißt, Mexiko und die Vereinigten 


— 


Staaten würden im Intereſſe des Friedens 
von Zenttal⸗Amerika Übereinſtummend handeln. 


— . — —— SEE 


Provinzielles. 


Kulm, 30. Juli. Heute begann hier die 
neunte weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
Ehrenpforten, Fahnen, Guirlanden verleihen der 
Stadt ein prächtiges Feſtgewand. Dies, ſowie 
das von allen Seiten den Gäſten zugerufene 
„Willkommen“ beweiſen, daß nicht bloß die 
Lehrer, ſondern die ganze Bürgerſchaft Kulms 
am Feſte betheiligt iſt. Schon um 6 Uhr wurde 
zur Arbeit geſchritten. Den Reigen begann 
der Emeriten⸗Unterſtützungs verein für Weſt⸗ 
preußen. Herr Lehrer Florian⸗Elbing eröffnete 
an Stelle des nicht anweſenden Vorſitzenden 
Delzer⸗Stuba die Sitzung, indem er die an 
weſenden Delegirten, von denen 15 erſchienen 
ſind, mit warmen Worten begrüßte. Er konſta⸗ 
tirte einen Rückgang des Vereins und knüpfte 
daran die dringende Mahnung, für die Inter⸗ 
eſſen des Vereins zu wirken. Aus dem Bericht 
iſt zu entnehmen, daß der Verein gegenwärtig 
ein Stammkapital von etwa 5000 Mk. beſitzt. 
Die diesjährige Einnahme betrug 366 Mk. 
Der Antrag Kaufmann⸗Elbing, den Verein von 
nun an weſtpreußiſchen Emeriten⸗Penſionsverein 
zu nennen, und der Antrag Straube ⸗ Elbing, 
denſelben in einen Rechtsverein zu verwandeln, 
wurden mit 13 gegen 2 Stimmen abgelehnt. 
— Abends 7½ Uhr begann die allgemeine 
Vorverſammlung. In derſelben begrüßte der 
Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, Lehrer Gorski, 
die bis jetzt auf 306 Theilnehmer angewachſene 
Verſammlung. Redner erwähnte, daß ſowohl 
die Lehrer⸗ als auch die Bürgerſchaft Kulms 
den Feſttheilnehmern die wärmſten Sympathien 
entgegenbringe. In den Sitzungsvorſtand für 
die Hauptverſammlungen wurden unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung gewählt: Mielke I. 
Danzig, Gorski⸗Kulm, Kuhn ⸗ Marienburg zu 
Vorſitzenden, Grampetien und Kückel aus Kulm 
zu Schriftführern. : 

Grandenz, 31. Juli. Geſtern Nachmittag 
wurde der Förſter Wolff aus Müllershof in der 
Schonung, in welcher er ſich auf einem 
Patrouillen⸗Gange befand, von einem Wilddiebe 
durch zwei Schüſſe, von denen die Ladung des 
einen ihm den rechten Arm zerſchmetterte, das 
andere Geſchoß in die linke Seite ging, lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Der Wilddieb iſt in der 
Perſon des Schuhmachers Valentin Gromalski⸗ 
Adlershorſt ermittelt. 

Tiegenhof, 31. Juli. Am Sonntag 
Abend wurden hier einige fremde Mäher wegen 
Verſtoßes gegen polizeiliche Anordnungen ver⸗ 


einen Kren bis 
Dieſer Vetta * 


haftet. Etwas angetrunken rief der Eine aus 
„Ich bin noch nie beſtraft, und lebendig fol. 
Ihr mich nicht aus dem Gefängniß bringen!“ 
Als am nächſten Morgen der Polizeibeamte das 
Arreſtlokal betrat, fand er den betreffenden 
Mann als Leiche vor; er hatte ſich mit ſeinem 
Halstuche erhängt. E. 3.) 

Schneidemühl, 31. Juli. Der Arbeiter 
Korn aus Stüßelsdorf wurde geſtern früh beim 
Grasmähen in der ſtädtiſchen Förſterei Dreiſee 
von einer Kreuzotter in den linken Fuß gebiſſen. 
Da der Verletzte erſt zwei Stunden ſpäter ärzt⸗ 
liche Hülfe in Anſpruch nahm, iſt die Hoffnung, 
ihn am Leben zu erhalten, gering. 

Vandsburg, 30. Juli. Unlängſt iſt 
Nachts in hi iger Synagoge ein Einbruchdieb⸗ 
ſtahl verübt 1 orden. Der Dieb hat ein nach 
der Straße zu gelegenes Fenſter eingedrückt, 
iſt durch daſſelbe eingeſtiegen und hat die am 
Eingange befindliche Sammelbüchſe mitge⸗ 
nommen. Nach ungefährer Schätzung betrug 
der Inhalt der Büchſe etwa 100 Mk. 

Berent, 31. Juli. Wie die „JDirſch. 
Ztg.“ hört, hat auf der Strecke nach Berent 
eine Probebelaſtung der Eiſenbahnbrücke über 
die Ferſe und Fitze unter der Leitung des 
Herrn Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektors Schürmann 
ſtattgefunden. Eine ſolche Probebelaſtung wird 
in der Weiſe ausgeführt, daß der belaſtende 
Theil der Brücke von zwei Lokomotiven, die 
mit den Köpfen zuſammengeſtellt ſind, nebſt den 
zugehörigen Tendern langſam befahren wird. 
Da auf dieſe Weiſe ein Druck von etwa 
30,000 Kilogramm auf Brückentheile aus⸗ 
geübt wird, ſenkt ſich be um gewille 
Längentheile. An einer „ mu eingetheilten 
Skala lieſt man ſodann ab, wie tief ſich die 
Brücke geſenkt hat, vergleicht damit die Länge, 
um welche ſich die Brücke der Norm gemäß 
ſenken muß, und kann ſodann ſchließen, ob die 
Brücke noch genug Tragkraft beſitzt oder nicht. 
Die geſtern vorgenommene Probebelaſtung hat 
ein 15 Ergebniß geliefert. 

Pr. Stargard, 31. Juli. Unſere Stadt 
erhält die neu zu formirende 3. Abtheilung 
des Feld » Artillerie » Regiments Nr. 36, in 
Stärke von 16 Offizieren, 335 Mann und 
200 Pferden, nunmehr beſtimmt zum 
1. Oktober cr. 'n Garnifon. Dieſelbe bezieht 
während 4 Ja ten Bürgerquartiere; alsdann 
den Theil der Kaſerne, welcher durch den Ab⸗ 
zug von einer Eskadron Huſaren frei wird. 
Anmeldungen für gute Maſſenquartiere ſind 
genügend eingelaufen. Zur Anſchaffung von 
vorſchriftsmäß ß tüerutenſilien hat bie 
Stadtverordnete dna dem Wagißtrat 
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rag wird indeß durch den Serdis m 
den vorgeſehenen 1 k.. wicber auts 
gebracht, jo. daß die Stadt keine zu großen 
Gel; rer bringen hat 


Danzig, 51. Juli. Von der erpette 
„Olga“, welche auf Samoa ſchweren Schaden 
erlitt, iſt der Schiffskörper jetzt faſt vollſtändig 
renovirt, ſo daß das Schiff in nicht zu langer 
Zeit nach Beendigung der Reparaturen an den 
Unterwaſſertheilen der Maſchine zu Waſſer ge⸗ 
laſſen werden kann. Bei den Reparatur = Ars 
beiten an der „Olga“ hat ſich gezeigt, daß die 
Arbeit an dem Schiffe, welches auf einer 
deutſchen Privat⸗Werft erbaut worden iſt, eine 
ſehr ſolide und tüchtige iſt, ſo daß die Reparatur 
eine nicht ſo umfangreiche zu ſein brauchte, als 
man beim Beginn derſelben befürchtet hat. 

Marienburg, 29. Juli. Geſtern be⸗ 
gingen hierſelbſt 17 ehemalige Zöglinge (1862 
bis 1865) des Seminars ihre ſilberne Jubel⸗ 
feier, und zwar im Gehrmann'ſchen Hotel. 
Nachdem Morgens 91/, Uhr Herr Hauptlehrer 
Gertz⸗Neumark die Feier mit einer herzlichen 
Anſprache eröffnet und Herr Lehrer Kuhn in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Marien⸗ 
burger Lehrervereins die Jubilare begrüßt hatte. 
begaben ſich ſelbige nach dem Friedhofe, um 
daſelbſt die Gräber ihrer heimgegangenen Lehrer 
mit Kränzen zu ſchmücken. Sodann wurde das 
alte Seminar in Augenſchein genommen, worauf 
die Beſichtigung des neuen erfolgte, wobei Herr 
Seminarlehrer Pauſt in entgegenkommendſter 
Weiſe die Führerſchaft übernahm. Nach der 
Beſichtigung des Schloſſes ließen ſich die Jubilare 
photographiren und verbrachten den übrigen 
Theil des Tages an der Tafel und im Garten. 
An drei Kollegen, welche durch Krankheiten bezw. 
durch ihr Amt am Erſcheinen behindert waren, 
wurden herzliche Gegengrüße abgeſandt. 
Uebrigens bewegt und rührend ging es bei der 
Begruͤßung am Morgen zu, und dieſes Gefühl 
wurde beſonders durch die zum Theil großen 
Veränderungen in den Geſichtszügen verſtärkt. 
Die nächſte Zuſammenkunft ſoll 1895, jeden⸗ 
falls aber 1913 am 1. Mai gelegentlich der 
100jährigen Jubelfeier des Seminars ler 


ONE 

Elbing, 31. Juli. Elbing bleibt ohne 
Militär, odwohl die ſtädtiſchen Behörden keine 
paſſende Gelegenheit vorübergehen laſſen, um 
bei der Militärverwaltung die Herlegung eines 
Truppentheils zu erwirken. So hatte der 
Magiſtrat ſich nach der vom Reichstag genehmig⸗ 
ten Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des 
Heeres wieder mit einer diesbezüglichen Eingabe 
an das Kriegsminiſterium gewandt, auf die 


jedoch, wie wir hören, ein ablehnender Beſcheid 


> 


ertheilt worden iſt. (Altpr. Ztg.) 
Braunsberg, 30. Juli. Profeſſor Dr. 
Killing iſt zum Rektor des hieſigen Lyceum 
Hoſianum für die Zeit vom 15. Oktober cr. 
bis dahin 1893 gewählt und als ſolcher vom 
Kultusminiſter beſtätigt worden. : 
Königsberg, 31. Juli. Der Kaiſer hat 
den Majoratsbeſitzer Grafen zu Eulenburg⸗ 
Praſſen, nachdem derſelbe zum Obermarſchall 
im Königreich Preußen ernannt und als ſolcher 
zur Mitgliedſchaft des Herrenhauſes berechtigt 
worden iſt, von der auf Grund der Präſentation 
ſeitens des Verbandes des alten und des be⸗ 
feſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke 
Samland und Natangen erfolgten Berufung zum 
lebenslänglichen Mitgliede des Herrenhauſes 
entbunden und den Miniſter des Innern er⸗ 
mächtigt, für den gedachten Landſchaftsbezirk eine 
anderweite Präſentationswahl anzuordnen. 
Inſterburg, 30. Juli. Vor der zweiten 
Hauptverſammlung des oſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins fand zunächſt die General: und 
Delegirten⸗Verſammlung des Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins ſtatt. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trug im vergangenen Jahre 1987 und iſt um 
293 gegen das Vorjahr gewachſen. Unterſtützt 
wurden 179 Emeriten mit zuſammen 2794 Mk. 
Während der Hauptverhandlungen beſchloß man, 
ein Begrüßungstelegramm an die gleichzeitig 
zu Kulm tagende weſtpreußiſche Lehrerver⸗ 
ſammlung zu richten und ein von der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Lehrerſchaft ſoeben eingegangenes 
zu beantworten. Kultusminiſter v. Goßler 
ſandte folgenden Gruß: „Herzlichen Dank für 
freundliche Begrüßung und beſte Wünſche für 
gedeihliches Wirken im Intereſſe unſerer Volks⸗ 
ſchule.“ Baguſat⸗Kiaulacken hielt ſodann einen 


angängig, den geſammten Schulunterricht auf 


0 die Vormittagsſtunden zu legen?“ welcher dieſe 


Königsberg referirte über den Zweck und die 


J ortrag über das Thema: „It es nützlich und 
1 
1 


Die Verſammlung 


Frage entſchieden bejahte. 
Fett⸗ 


entſchied ſich in demſelben Sinne. 


Beſtrebungen des „Vereins für vereinfachte 


Rechtſchreibung“ und forderte die Lehrer zum 


Beitritt auf. Damit und mit einer Anſprache 


des Vorſitzenden wurden die Verhandlungen 


„ geſchloſſen. Morgen findet eine Fahrt nach 


Raralene ſtatt. (D. Ztg.) 
Schippenbeil, 30. Juli. In Friedenberg 


iſt während des letzten Gewitters ein Briefträger 
vom Blitz erſchlagen worden. 
Lyck, 31. Juli. Von einem Mordanfall 


im nahen Koſſewen bei Wiſchniewen erhält die 


Lycker Ztg.“ Kenntniß. Am Sonntag 


drang bei dem Gutspächter H. in Kof 

Mann mit geladenem Revolver ein 

ihm denſelben mit dem Rufe: „Du bi 
jenige, ich kenne Dich!“ entgegen. In ch 
war H., welcher im Bette lag, 


ind Fast 


fernt. Der Eindringling ging ihm nach un 
erblickte nun die Haushälterin des H., welche 
bei ſeinem Erſcheinen ebenfalls zu entfliehen 


ſuchte. Er ſandte ihr aber ſechs Schüſſe nach, 


J 


ein Geſchoß ſtreifte fie leicht an der Schulter. 
Nachdem dies geſchehen, beſtieg der Attentäter 
ſein Fuhrwerk, welches er in Lyck gemiethel 
und vor dem Gutshofe ſtehen gelaſſen hatte, 
und fuhr davon. Beim nächſten Gensdarm 
meldete er ſich jedoch und bat um ſeine Ver⸗ 
haftung, da er ſein treuloſes Eheweib erſchoſſen 
habe. Am Montag wurde er durch den zu: 
ſtändigen Amtsvorſteher dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß überwieſen. Der Verhaftete iſt ein 
wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe bekannter, 
recht vermögender Malermeiſter aus Allenſtein, 
den ſeine Frau unter Mitnahme einer erheb⸗ 
lichen Geldſumme treulos verließ. Als er ihren 
Aufenthalt in Koſſewen erfuhr, ſchrieb er ihr 
mehrere Drohbriefe und als dieſe nichts 
fruchteten, beſchloß er, ſich an der Treuloſen 
ſelbſt zu rächen. Er eilte alſo nach Lyck, fuhr 
von hier nach K. und führte ſeinen Anſchlag 
aus, der ihm jedoch nicht ganz geglückt iſt. 
Poſen, 31. Juli. Bei dem Neubau des 
Gefängniſſes in Wronke legten 250 Maurer 
die Arbeit nieder und verlangten Lohnerhöhung. 
Die Streikenden ſind ſofort entlaſſen. 
—ů— —V—T¾ ————————————jßꝙieð7——— 


Lokales. 
Thorn, den 1. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Die Kanzliſten 
beim hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Amt Lemke und Schwarz ſind zu Kanzliſten 


% 


{ 


I. Klaſſe befördert. Regierungs⸗Baumeiſter 
Marx iſt von Thorn nach Dramburg verſetzt. 
— [Kollekte.] Der Oberpräſident der 
Provinz Weſtpreußen hat mittelſt Erlaſſes vom 
3. März d. J. dem Kuratorium des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes zu Danzig die Genehmigung er⸗ 


theilt, eine Hauskollekte in der Zeit rom 


1. April 1890 bis Ende März 1891 bei den 
Einwohnern der Provinz Weſtpreußen abzu⸗ 
halten. Die Kollekte wird im 4. Quartal 1890 
im Kreiſe Thorn durch polizeilich legitimirte 
Erheber eingeſammelt werden. 

„[Eifenbahbn Fordon⸗Schönſee.] 
Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten die Ausführung der Vorarbeiten für 


eine Vollbahn von Fordon nach Schönſee an⸗ 


ſich ſchleunigſt aus dem Zimme ts } 


geordnet hat, iſt vom hieſigen Bezirksausſchuß 
den Beſitzern der in Betracht kommenden Grund⸗ 
ſtücke im Regierungsbezirk Marienwerder die 
Verpflichtung auferlegt worden, die Vornahme 
von Handlungen, welche zu den Vorarbeiten 
für die bezeichnete Eiſenbahn erforderlich ſind, 
auf ihrem Grund und Boden geſchehen zu 
laſſen. 

[Spezial⸗Kommiſſtonen.] 
Im Bezirk der Generalkommiſſion für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen 
zu Bromberg ſoll die Spezial⸗Kommiſſion I. 
zu Bromberg und die Spezial⸗Kommiſſion II. 
zu Elbing zu 1. Oktober d. J. aufgelöſt, da⸗ 
gegen in Ortelsburg eine zweite Spezial⸗ 
Kommiſſion errichtet werden. 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mitth.“ ſchreiben über die 
diesjährige Ernte: Die angeſtellten Erdruſch⸗ 
proben in Roggen haben wohl nirgends ein 
befriedigendes Reſultat gegeben; ſchon bei der 
Ernte erwieſen ſich die einzelnen Garben als 
ungewöhnlich leicht und zeigt ſich das Korn des 
Roggens meiſt ſchmal und mager, ſo daß man 
trotz der reichlichen Fuhrenanzahl davon kaum 
auf einen mittleren Scheffelertrag rechnen darf. 
Weizen ſcheint dagegen beſſere Ausſichten zu 
gewähren und einen recht erfreulichen Anblick 
bieten meiſt die Hülſenfrüchte, da man an dem 
lang ins Stroh gewachſenen und mit viel 
Schoten beſetzten Erbſen ꝛc. bis jetzt nur wenig 
Ungeziefer findet. — Im Thorner und in den 
benachbarten Kreiſen werden nach den bisher 
angeſtellten Ermittelungen faſt ſämmtliche 
Cerealien Durchſchnittserträge liefern. 

Der Kriegerverein] feiert 
Sonntag, den 3. d. Mts. zur 20jährigen Er⸗ 
innerung an die erſte ſiegreiche Schlacht 
unſerer deutſchen Truppen über die Franzoſen 
bei Weißenburg ein großes Volks⸗ und Kinder⸗ 
erntefeſt im Viktoriagarten. Der Ertrag ſoll 
zur Weihnachtsbeſcheerung für Kinder hieſiger 
Kameraden Verwendung finden. Das bereits 
veröffentlichte Programm iſt äußerſt reichhaltig 
und verſpricht in allen ſeinen Theilen jedem 
Beſucher des Feſtes einen genußreichen Nach⸗ 
mittag bezw. Abend zu bereiten. Von Seiten 
des Vorſtandes iſt alles aufgeboten, um das 
Feſt zu einem glänzenden zu geſtalten. 
Beſonders verdient anerkennend hervorgehoben 
zu werden, daß mit der Veranſtaltung des 
Feſtes ein wohlthätiger Zweck verfolgt wird, 
indem aus dem Ertrage Kinder hieſiger ärmerer 
Mitglieder des Vereins zu Weihnachten 
Geſchenke aller Art, als Stiefel, Schuhe, 
Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen u. ſ. w. 
Darum wollen wir den Beſuch des 
AE Beſte empfehlen. 
Zommer⸗ Theater.] Es hat 


geen wirkliche Freude bereitet, als wir 


Aille“, ein Werk der unvergeßlichen 
Birch⸗Pfeiffer, auf unſerer Sommer: 
bühne wiedergeben ſahen und zwar in einer 
Weiſe, die der Künſtlerſchaar des Herrn Pötter 
zur großen Ehre gereicht. Frau Tresper⸗Pötter 
hatte die Titelrolle übernommen und in dieſer 
eine Leiſtung geboten, welche dem Ruhmeskranze 
dieſer Künſtlerin neue Lorbeeren zugefügt hat. 
Das Publikum folgte der Darſtellung mit 
großem Intereſſe und zeichnete alle Darſteller 
wiederholt durch Beifallsbezeugungen aus. 

— [Lotterie] Bei der heutigen Vor⸗ 
mittags⸗Ziehung fielen in die hieſige Kollekte 
des Herrn Dauben auf Nr. 135 362 10000 Mk. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde gegen den Beſitzer Adalbert 
Thokarski aus Bahrendorf und den Arbeiter 
Johann Grabowski aus Brieſen wegen Ent⸗ 
wendung einer kleinen Windmühle — eines 


Kinderſpielzeugs — verhandelt. Der Gerichts⸗ 


hof hielt nicht für erwieſen, daß die Angeklagten 
das Bewußtſein der rechtswidrigen Aneignung 
beſeſſen haben und erkannte auf Freiſprechung. 
— Wegen Diebſtahls war der Schornſteinfeger⸗ 
geſelle Auguſt Bahr aus Thorn angeklagt. 
Derſelbe, wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraft, 
hatte der Wittwe Jelocki, hierſelbſt 2 Taſchen⸗ 
tücher entwendet. Er wurde mit 3 Monaten 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr beſtraft. — Der Arbeiter 
Julius Wetzel aus Gr. Mocker, welcher dem 
Dachdecker Wisniewski, ebendaher, eine ſilberne 


Taſchenuhr nebſt Kette entwendet hatte, wurde zu 


2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 


Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 


von Polizeiaufſicht verurtheilt. W. iſt wegen 
Diebſtahls vielfach vorbeſtraft. — Der Arbeiter 
Joh. Kaspezewski, deſſen Ehefrau Marianna, die 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Wittwe Julianna 
Golinska, die unverehelichte Konſtantia Weber 
und Veronika Bisziwska und der Arbeiterſohn 
Leo Wronowski, ſämmtlich aus Schönwalde, 
waren angeklagt, aus dem Forſt bei Fort IV. 
gemeinſchaftlich einen der Handlung Blum u. Co. 
hier gehörigen Raummeter Stubbenholz geſtohlen 
zu haben. Urtheil: Marianna Kaspczewska 
1 Woche, die Golinska 3 Monate, die Weber 
3 Tage Gefängniß. Die Biszewska erhielt 
einen Verweis, Johann Kaspezewski und Wro⸗ 
nowski wurden freigeſprochen. — Der Beſitzer 
Friedrich Zuhſe aus Roſenau, welcher beſchul⸗ 
digt war, den Gerichtsvollzieher Regler aus 
Kulm durch eine Beſchwerde bei dem Herrn 


Landgerichtspräſidenten, hierſelbſt, des Begehens 
einer ſtrafbaren Handlung und der Verletzung 
ſeiner Amtspflicht bezichtigt zu haben, wurde 
freigeſprochen. — Die Arbeiter Mathias Skrzyp⸗ 
czak aus Dreilinde, der ſich auch Lewandowski 
und Blaskiewicz nennt, Alexander Otremski 
alias Falkowski aus Mlewo, Marian Zemlewicz 
und die unverehelichte Marianna Zemlewicz, 
ebendaher, waren des mehrfachen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls bezw. der Hehlerei beſchuldigt. Gegen 
Skrzypczak wurde auf 3 Jahre 6 Monate, 
gegen Otremski und Zemlewicz auf je 2 Jahre 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
in Höhe des Strafmaßes und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht und gegen die Marianna Zemle⸗ 
wicz auf 4 Monate Gefängniß erkannt. — 
Dem Beſitzer Friedrich Schmidt aus Liszewo 
wurde zum Vorwurf gemacht, den Beſitzer Haff, 
ebendaher, durch eine das Leben gefährdende 
Behandlung körperlich verletzt zu haben. Der 
Angeklagte wurde zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt) galten folgende Preiſe: Butter 0,70 
bis 1,00, Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln 1,60, 
Stroh 2,00, Heu 2,00 der Zentner. Fiſche 
waren in großen Mengen zum Verkauf geſtellt 
und koſteten: Hechte 0,50, Karauſchen, 
Schleie je 0,40, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 
0,15 —0,30, Aale 1,00 das Pfund. Krebſe 
0,40—5,00 das Schock. Junge Hühner 1,00, 
Enten 1,20 —3,00, Tauben 0,55 das Paar, 


die Mandel Gurken 0,40, die Mandel Kohlrabi 


0,10, das Pfund ſaure Kirſchen 0,15, die Metze 
Preißelbeeren 0,80. 

— I[Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen, darunter mehrere Bettler. 

—I Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Meter unter Null. — Ein⸗ 
getroffen auf der Bergfahrt Dampfer „Thorn“ 
mit 4 Kähnen im Schlepptau. 
22 


Eingeſandt. 


An die Redaktion der Oſtdeutſchen Zeitung richte 
ich die ergebene Bitte, den Zuſtand der Haupt- ſowie 
der Nebenſtraßen in Thorn mit kritiſchem Auge zu 
muſtern, und das Reſultat in der Zeitung zu be⸗ 
ſprechen. Schon ſeit längerer Zeit iſt die Unſauberkeit 
eine überaus große; liegt das daran, daß die 
Gefangenen überhaupt ſchlecht oder zu ſelten die 
Straßen fegen? Die Trottoirs der Breiteſtraße und 
Eliſabethſtraße ſind ſtets ſo unſauber, was ſollen 
Fremde, die die Stadt paſſiren, davon denken? 

Thorn, den 31. Juli 1890. 

Eine für Viele. 


(Durch Veröffentlichung dieſes Eingeſandts wird 
vorausſichtlich die gewünſchte Beſſerung erzielt 
werden. D. Red.) 


Preußiſche Klaſſenkotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 31. Juli 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 75 000 M. auf Nr. 118 037. 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 31 599, 

2 Gewinne von 30 000 M. auf Nr. 136 507 
140 338. 

1 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 177 152. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 18 765 97 817 
173 999 186 516. 

28 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4632 14231 
14 737 19 508 30 521 30 967 36 508 41242 45 321 
50 061 52 867 64 563 68 032 71745 74814 77 782 
83 951. 94 478 97305 100 809 101815 107 544 
131 833 140 163 154027 168 016 178 486 179 954. 

26 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1009 8729 
9303 32 385 39 508 40 451 40 745 43 288 53 890 
63 623 64717 100 613 109 491 109 699 113 158 
120 138 130 895 131752 149 681 152 252 160 577 
162 084 170 153 172 733 182 540 188 696. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3720 13 908 
20 412 22 107 24 677 26 269 27 803 34 179 41 423 
45 188 57 977 60 238 69776 72 453 73 697 81 733 
86 085 87 115 87 957 88 280 94 418 105 519 107 485 
108 890 112 211 112 361 129 947 132 746 133 256 
136 154 140 478 142 033 145 885 153159 163 843 
166 086 169 006 171837 174 311 182 069. 2 \ 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Vormittagsziehung: 


1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 22 242. 
15 % Gewinne von 5000 M. auf Nr. 107 166 114 478 
8 220. } 


34 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3640 7667 
9082 17 956 21455 32 503 36 817 39 893 40 125 
41 597 45770 53 061 54228 82 264 85 293 85 573 
89 168 101 582 108.748 14 820 118 622 120 128 
120 844 128 523 145 787 148 368 148 440 152 931 
166 246 168 115 173 462 181841 181914 183.237. 
332 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 711 12 097 
13 835 22 176 24430 31331 34 588 35 949 49 456 
57 694 65 837 84 679 90 359 94 139 95 206 109 677 
113 683 117 859 124097 128 060 144 186 150 134 
157 109 158 910 160 254 162 183 167 219 178 512 
179 704 184 585 184 913 189 339. 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5793 16 434 
19 907 22 221 25 352 26 959 57 049 58017 64 205 
71456 78 964 84 716 87 682 95 070 95 380 99 037 
111028 114 125 120 056 122 372 126 973 128 053 
136 671 153 350 156 333 159 406 164435 164 751 
18 595 169 207 175552 177 590 182 946 183 754 

88 205. 


Kleine Chronik. 


»Mit Rückſicht auf die bereits begonnene Einſiede⸗ 
zeit wird die folgende Methode, wie man Obſt am 
leichteſten und raſcheſten ohne beſondere Uebung konſer⸗ 
viren kann, für viele Leſer von Intereſſe ſein. Man 
löſe 2 Gramm Saccharin (300 mal ſo ſüß wie Zucker) 
im Liter kochenden Waſſers; die Früchte, welche nur 
ſo lange gekocht werden, daß die Siedhitze bis zu deren 
Mittelpunkt eindringt, werden mit dieſer heißen 
Saccharinlöſung übergofien, in Gläſer vollgefüllt und 


ſofort luftdicht verſchloſſen. Derartig konſervirtes 
Obſt behält den ſchönen Geſchmack und ſein natürliches 
Aroma, bleibt unverändert in Farbe und Form und 
iſt jahrelang haltbar, ohne einzuſchrumpfen oder zu 
verderben. Saccharin iſt in allen beſſeren Droguerien 
und Apotheken erhältlich. 

Eine Köchin wollte bei einem Fleiſcher in 
Roſtow (Rußland) ein Stück Fleiſch kaufen. Der 
Geſelle legte ein großes Stück Fleiſch auf den Block, 
um das gewünſchte Stück abzuhacken; während er 
zum Hieb ausholte, beugte ſich die Köchin auf das 
Fleiſch, um daſſelbe zu beriechen. In demſelben 
Augenblick ſauſte aber auch das Beil nieder und 
ſpaltete der Unglücklichen den Schädel. 

* Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Weimar 
vom 27. d. Mts. geſchrieben: Eine aufregende 
Szene ſpielte ſich in einem Wagen des von 
Jena nach Weimar fahrenden Eiſenbahnzuges 
ab. Als in Jena mehrere Weimaraner in ein 
Koupee einſtiegen, fanden ſie darin bereits einen 
hübſchen Herrn mit ſchwarzem Bärtchen ſitzen. 
Als der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, 
erhob ſich der Herr und bat einen der Mit⸗ 
reiſenden um Feuer. Der Bitte wurde bereit⸗ 
willigſt entſprochen; merkwürdigerweiſe verlangte 
der Herr aber, trotzdem ſeine Zigarre brannte, 
nach einigen Minuten abermals Feuer. „Sie 
haben ja welches,“ ſagte der Paſſagier, den 
er angeredet hatte. „Gleichviel“, rief der Herr, 
„wenn Sie nur kein Feuer geben, gebe ich 
welches!“ Gleichzeitig zog er einen Revolver 
aus der Taſche und legte auf den Paſſagier 
an. Natürlich entſtand eine gewaltige Auf⸗ 
regung unter den Inſaſſen des Kupees, man 
ſchrie, warnte und drohte, die Nothleine zu 
ziehen. „Din erſten, welcher ſich an der Noth⸗ 
leine vergreift, ſchieße ich über den Haufen!“ 
ſchrie aber der gefährliche Reiſende, und er ſah 
nicht aus, als ob er ſpatze. Trotzdem gelang 
es einer Dame, das Nothſignal zu geben, der 
Zug hielt zwiſchen Jena und Großſchwab⸗ 
hauſen auf freiem Felde ſtill und drei 
Schaffner überwältigten den ſich verzweifelt 
wehrenden Menſchen, der nun in ein 
beſonderes Kupee gebracht und ſorg⸗ 
fältig überwacht wurde. In Weimar, wohin 
man ſogleich telegraphiert hatte, nahm die 
Polizei den gefährlichen Reiſenden in Empfang. 
Befragt, wozu er die Waffe führe, erklärte er, 
er habe ſich erſchießen wollen, doch verweigerte 
er über Stand und Namen jegliche Auskunft. 
Gegenwärtig befindet er ſich im Krankenhauſe, 
wo er, da man an feiner Zurechnungsfähigkeit 
billig zweifelt, auf ſeinen geiſtigen Zuſtand ge⸗ 
prüft werden ſoll. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Auguſt. 


Fonds: ſchwach. 8 Juli 
Auſſiſche Banknoten 1 240,25 242,60 
Warſchau 8 Tage en 239,95 | 242,40 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 99,90 99,90 
Pr. 4% Conſolnss 106,00 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% 70,40 70,7 

o Liquid. Pfandbriefe 66,80] 67,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 97,90] 98,10 

Oeſterr. Banknoten 176.35 176,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 219,25] 219,30 

Weizen: Auguſt 193,00 231,00 

September-Oftober 183.50 184,20 

Loco in New-York 980 [ 98 0 

Roggen: loco 167,00 | 168,00 
Auguſt 162.50 167,59 
September⸗Oktober 154,50 164,90 

= Oktober⸗November 151.50 155,70 
Rüböl: Auguſt 8.40 61,00 
September ⸗Oktober 55,90] 56,10 

Spiritus: loco it 50 W. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,70] 38,60 

Auguſt⸗Septbr. 70er 37,40] 37,50 

Septbr.-Oktbr. 70er 36 60] 37,50 


Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſchte 
Staats-Anl. 4½ / für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Auguft. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Beſſer. 
Loco cont. 50er 58,50 Bf., —.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 38,25 „ —— „ 
Auguſt A. 3 


— r ” 37.75 r 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 31. Juli. 


Weizen nur eine Partie ruſſiſcher Tranſit neu 
hellbunt 128/9 Pfd. 153 M. gehandelt. 
Roggen flau und niedriger. Bezahlt inländiſcher 
120 1265 158 M., 155 M., 117 Pfd. 144 M., 108 Pfd. 
132 M. 
Gerſte und Hafer ohne Handel. 
Weizenkleie zum See⸗Export feine 3,82½ M. 
per 50 Kilo gehandelt. 


————— 
Verfälſchte ſchwarze Seide, | 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 

tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 

die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 

erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 

die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht 1777 85 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗ Depot von &. Henne - 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


— — 


renn. 


Durch die glückliche Geburt eines kräf 
tigen Jungen wurden hocherfreut 
Julkowski und Frau. 


Geſtern Nachmittag 5 ¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Hermann Gude 


im Alter von 68 Jahren und 1 Tag. 
Dieſes zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an 
Thorn, den 1. Auguſt 1890. 


Die Hinterbliebenen. 10 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 3. Auguſt, Nachmittags ½4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute früh entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod nach langen, ſchweren a 
Leiden unſern theuern Gatten, Vater MR 
und Großvater, den penſ. Lehrer B 


Otto Wunsch 


im 72. Lebensjahre. 
Thorn, d. 1. Auguſt 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
d. 3. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 18. Juni 1887 ausgegebenen Kreis⸗ 
anleiheſcheinen find behufs Amortiſation 
ausgelooſt worden: 

4% Anleihe V. Emiſſion 
vom 1. Juli 1887. 
Littr, A. über 2000 Mark. 
Nr. 72 


Littr. B. über 1000 Mark. 
Nr. 161. 291. 
Littr. D. über 500 Mark. 
Nr. 28. 93. 
Littr. C. über 200 Mark. 
Nr. 75. 100. 119. 122. 
167. 177. 186. 187. 

Den Inhabern vorgedachter Anleiheſcheine 
werden die betreffenden Kapitalien hierdurch 
mit der Aufforderung gekündigt, die Be⸗ 
träge gegen Einreichung der Anleiheſcheine 
vom 1. Januar 1891 ab bei der hie ſigen 
Kreiskommunalkaſſe in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der 
nachſtehend bezeichneten, bereits im Vorjahre 
ausgelooſten, indeß noch nicht zur Zahlung 
präſentirten Anleiheſcheine 

4% Anleihe V. Emiſſion 
vom 1. Juli 1887. 
Littr. C. über 200 Mark. 
Nr. 166. 180. 
wiederholt aufgefordert, dieſe Anleiheſcheine 
nebſt den Zinsſcheinen nunmehr behufs 
Rückzahlung des Betrages bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe hier einzureichen. 

Thorn, den 12. Juli 1890. 

Der Kreis-Ausichuf. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 25. Juli 1890. 
Der Magiſtrat. 


Mein Grund ſtück, 


Gr.⸗Mocker 588, bin ich willens zu ver⸗ 
kaufen, oder im Ganzen zu verpachten. 
Jasinski, Thorn, Eliſabethſtr. 7. 


3000 Mark 


ſind zum 1. Oktober auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Näheres bei 
Gustav Fehlauer. 


Die Abdeckerei 
Groß Mocker an der Ringchauſſee, 


u 
Snpaberinfcpar. WiihelmineSehule ! 
zahlt für lebende und todte Pferde die 


höchſten Preiſe. 


ür Schlächter. 


„Eſchenſägeſpäne, beſtes terial zum 
Räuchern, hat abzugeben 


E. Drewitz. 


Alte Holland. Dachpfannen 


find zu verk. Bromb. Vorſt. 36. 8. Fehlauer. 


Ein Einfpänner-Arbeitswagen 
billig zu verkaufen bei J. Jablons ki, 
Kl.-Mocker, vis-u-vis alter Viehmarkt. 


Es werden Betten zu kaufen geſucht. 
Off. unt. A. B. in der Exp. d. Ztg. abzug. 


Ein neues Repoſitorium, 


wenig benutzt, mit Fächern, Schubladen, Glas⸗ 


ſpind u. Tombank, zu jeder Branche geeignet, 
iſt billig zu haben bei 
Arnold Jacobsohn, Neumark Wpr. 


I möbl. Zimmer 
zu vermiethen Glhabethſtr. 267a, III. 


orzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


fiehlt 


Russische Thee-Handlnng 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


nd 
Großer Breunholz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförsterei Schirpitz. 

Am 6. Auguſt er. von Vormittags 10 Uhr ab ſollen in 
Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz aus den Schutzbezirken Rudak und Lugau 
ca. 12000 rm Kiefern⸗Kloben, 3000 rm Spaltknüppel und 
3000 rm Reiſer I. zumeiſt in großen Looſen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Die Schläge ſind z. Th. an der Thorn⸗Argenau'er Chauſſee gelegen, 
daher die Abfuhr beſonders günſtig. 

Zahlungsbedingung: Bei großen Poſten Anzahlung von ½¼ des Kauf⸗ 
preiſes ſogleich im Termin, Reſt am 1. December d. J. 

Die Herren Revierförſter Sieh in Rudak und Förſter Wiesner in 
Lugau werden auf Anſuchen die Schläge örtlich vorzeigen. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lieitation bekannt 
gemacht. 

Schirpitz, den 31. Juli 1890. 

Der Oberförſter. 


gSensert. 


3000 bis 3500 Mk. jährlich. Nebenverdienst | 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offerten 
sub J. 319 An Butolk Mlosne, Fuankfart a. M. 


Pa. hydraulischen Kalk " 
mit 21,57% Kieſel⸗ u. Thonerde à 45 Pfg. pro Ctr. franko Waggon Gr.“ 
Strehlitz oder franko Waggon Thorn 92 Pfg. pro Ctr. offeriren 


Gebrüder Edlinger, 


Kalkwerke, Groß: Strehlit. 


= Soolbad Inowrazlaw. = 


Dr. Warschauers Wasserhell- und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. 

Das ganze Jahr hindurch 8 Sorgfältigste Be- 
handlung von chronischen Krankheiten und Schwächezu- 
ständen des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 
medizinischer Bäder. Inhalatorium. . 
Heilgymnastik. Massage, Diktkuren, Milch, Kefyr, 
zügliche Verpflegung. Mässige Preise, 


Prospekte gratis und franko. 
Dr. Warschauer, 


Gin Hansfhabf. jede chriſtliche deulſche Familie. 


„Die Bibel“ 


nach Tuthers Aeberſetzung. . 2 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von N 

Dr. Audolf Pfleiderer, 


Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


Mit ca. 400 Text: und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meifter, wie ML 

Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schonganer, 

Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 

Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 
u. v. a. 


— 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. 

Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 

Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge⸗ 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; fo ſchön wirkungs⸗ nnd werthvoll die Vilder 
iu künſtleriſcher Seite ſind, ſo erbaulich wirken ſie auch auf jeden, der ſich ſinnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 

Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 
Unternehmen begrüßt. 


DER” Beitellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen... 


In intereſſirten Kreiſen iſt es zu erfahren jedenfalls von hohem Werthe, daß 
Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe in 
nachbenannten Verkaufsſtellen echt zu haben iſt. Bekanntlich dient daſſelbe laut viel: 
jähriger Erprobung bei Mangel an Freßluſt. Blutmelken, zur Verbeſſerung der Milch, 
bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane, bei Drüſen und 
Kolik als unterſtützendes Mittel und hat ſich als ſolches beſtens bewährt. Preis einer 
Schachtel 70 Pf., einer großen Schachtel Mk. 1.40. — Mit gleichem Erfolge wird ſeit 
langen Jahren Kwizda's k. u. k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid als Waſch⸗ 
waſſer zur Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde vor und nach großen Strapazen 
als unterſtützendes Mittel, bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der 
Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten mit ſicherer Wirkung angewandt. 
— Es verleiht dem Pferde Anregung, befähigt zu hervorragenden Leiſtungen. Eine 
Flaſche koſtet Mk. 3. — Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich 
Kwizda's auf landwirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreis⸗ 
apotheke Korneuburg bei Wien des Franz Joh. Kwizda, k. u. k. öſterr. und 
königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger 
Viehnährpulver und Kwizda's k. u. k ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid ſind echt zu haben 
in Thorn in der Rathsapotheke. 


1. Oktober FE. S 


1 


Offerire in größeren u. kleineren 
Partien: 
Guten geräucherten 
Bückenspeck, 
ebenſo geſalzenen Speck, DEE 
geräucherten gauchſpeck, 
ſowie feine Schinkenwurſt. 
Johann Stawowiak, 
bei Gaſtwirth Ferrari, Podgorz. 


Ein Laden nebſt angrenzender Wohn., 
und eine bequeme Beamtenwohnung 
vom 1. Oktober und 1 möbl. Zim. von 


ſogleich zu verm. H. Schlösser, Podgorz. 
Ein Laden mit Wohnung zu vermiethen. 
Robert Malohn, Schuhmacherſtr. 354. 


1 Laden im Haufe Neuſtadt 291/92, bis- 
her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen F. Stephan. 
Ein Fleiſcherladen, der ſich ſehr gut ren. 

tirt, mit anliegender Wohnung, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

f. Brüschkowski, M Kl.-Mocker. 
2 Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. Zur 

behör, ſowie 1 Stube u. Küche z. 1. Okt. 
zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. 


Wohnungen 
z. verm. bei F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Balkon und 1 Mittelwohnung zu 
W bermietben ___ Hoge Straße 68/69._ 
a erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 
Laden vom 1. Oktorer cr. zu 
vermiethen. Herm. Dann. 
Eine Wohnung u. eine möbl. Wohn., 
parterre, vis-A-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 
bei Skowronek zu vermiethen. 
Wohnung, renov., 3 Stub. Küche u. Jub., 


1 


ſof. z. verm., 1. Okt. zu bez. Bäckerſtr. 214. 

akobsſtr. 230 Parterrewohnung von 

4 od. 3 Zim. zu verm. Zu erfr. eine Tr. 

Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 

Groſſe u. kleine Wohnungen zu verm. 

bei A. Bayer in Mocker. 


Eine Wohnung 

zu verm. bei J. Keil, Seglerſtr. 91. 
2 kleine Wohnungen mit Garten, von 
36 —42 Thlr., find Schulſtr. 36 a per 

1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Frau Lindner, Gerechteſtr. 93. 
Kine Wohnung nebſt Waſchküche zum 

1 Okt. zu verm. Brückenſtr. 38. 
. Strobald- 
1 fr. Mittelwohn. 18. Knaack. 

Eliſabethſtraße 7 

ift die erſte Etage zu verm. 


ſiſtadt Nr. 165 it eine Wohnung bon 


5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 


Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
miethen. E. R. Hirschberger. 


die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
W. Hoehble. 


90 meinem Haufe, Altſtadt 395, ſſt noch 


1. Okt. zu vermiethen. 


Eisebelhſtraße 88 iſt die zweite Etage, 


5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Frohwerk, 


Gr. Wohnung, 


5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) zu vermiethen. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 


bei M. E. Leyser. 
1 große Wohnung in der 2. Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 
1 kleine Wohnung, erſte Etage, von 
3 Zimmern und Zubehör, vermiethet zum 
Stephan. 
Parterrewohnung, auch zum Geſchäft 
geeignet, ſowie Mittelwohnungen zu 
vermiethen. Eichstädt, Gerechteſtr. 104. 
Alter Nr. 18 l iſt eine Parterrewohn., 
3 Zimmer, Bodenkammer u. Keller vom 
1. Oktober zu verm. Zu erfr. 2 Treppen. 
I. Wohnungen von 30—60 Thlr find 
zu vermiethen Bäckerſtr. 228. 
Eine mittlere Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung u. Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Gerberſtr. 267b. ___ Burczykowski. 
(fin Zimmer, mit auch ohne Möbel, fof. 
zu derm. A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 
wei möbl. Zimmer zu bermiethen 
aulinerſtr. 107, 1 Tr. 


— ꝓ————— —́Gàää—ꝛ̃⁵ṍßœ-tů—3—5124TZ t 
Ein möblirtes Zimmer zu bermiethen. 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


öblirte Wohnung mit hellem Schlaf. 
A. zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, IL. 


1 fein möbl. Zimmer u. Kab zu verm. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
Möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 308. 


Lagerraum u. Comptoir, 


2—3 Zimmer, in frequenter Straße per 
1. October geſucht. Gefl. Offerten erbeten 
sub D. 100 in die Expedition d. Ztg. 


Ein Keller, BI 
zu jedem Geſchäft paſſend, vom 1./10. zu ver⸗ 
miethen. A. Wunsch, Glifabethitr. 263. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


95 iſt der Garten 
1 geſchleſſen. 


Sonnabend, den 2. Auguſt er., 


Victoria-Garten. 


Heute Sonnabend von 7 Uhr —x 
einer Feſtlichkeit wegen 


vor dem Bromberger Thor. 
Direktion R. Weise. 


Abends 8 Uhr 


Große Vorſtellung. 
Zum erſten mal das Hintereinandergehen 
zweier Perſonen auf dem Thurmſell. 
Erſtes Auftreten des engl. Dauer- 

käufers M. Walter. ’ 
Zum Schluß: 


Der Shormfeinfegertang® 


großes komiſches Ballet⸗Divertiſſement, ge⸗ 
tanzt von 8 Perſonen. 


Baflagierdampfer „Drewen; 


fährt Sonnabend früh 7 Uhr nach 

Bromberg. Rückfahrt von Bromberg 

Montag früh. Meldungen zur Fahrt nimmt 
Herr Dampferbeſitzer Huhn entgegen. 


— 


5 


ven A 


Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Rechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse. 
Circulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 

mit und ohne Nota, 


Quittungen, Wechsel, 


Packet - Adressen und 
Post - Begleit Adressen 
mit Firma, 
Tieſerzettel, Tabellen, 
Pflacate und Preistafeln. "Tg 


ſchnell, in guier Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Bucldruckerei 
Thorner Ostdentsche Zeitung. 
— 


— — 


Knauer's 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwäche-Zu- BE 
stünden des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, : Appetitlosig- 
keit,Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei: 
. Netz, 


Umzugshalber 
ſind Röbel, Nartſſchaftzſac 
zu verk. Coppernikusſtr. 232,1. 
Tüchtige Maſchinenſchloſſe 
finden ſofort Beſchäftigung bei R 
Drewitz 
Suche für mein Banfzefchäft 


einen Lehrling 


gegen Vergütigung. - Landeker 


Einen kräftigen 
chen 


Laufburſ 


verlangt ſofort S. Hirschfeld 
Eine Schneiderin wünſcht Beſchäftig in u. 
außer dem Haufe. Kulmer⸗Vorſtadt 111. A. U 
Ein ſauberes u. häusliches Mädchen, 
welches Stubenarbeit u. zu kochen ver⸗ 
ſteht, wird gegen gutes Gehalt bei deutſcher 
Herrſchaft nach Polen (Alexandrowo) ge⸗ 
ſucht. Ant. unt Ch E 8. in d. Exp. d 3 
2 Zim. u. Jub., auch 
Wohnung, h gm.ı2: 
1 Portemonnaſe m. Inhalt, ruſſ Geld, 
iſt gefunden. Eigenthümer kann le, 
abholen Brückenſtr. 15. Dyxlewski. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es p 


redigen: 


In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 9. Sonntag nach Trinit., d. 3. Auguſt 1890. 
Morgens 7½ Uhr: 

Herr Pfarrer Jacobi, 
achow 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer St 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftune 

In der neuſt. evangel. Kirche. 

Am 9. Sonntag nach Trinit., d. 3. Auguſt 1890 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien, 

Vorm 9% Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Kollekte für die Heil und Pflegeanftalt! 
für Epileptiſche in Carlshof. 

Vormittags 11½¼ Uhr: Militärgottesdienſt 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieße 

Ev.-luth. Kirche. 
Am 9. Sonntag nach Trinit., d. 3. Auguſt 1890 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühl 


